
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser,  
 
ein neues Jahr beginnt ja häufig mit guten Vorsätzen. Wir wollen uns da nicht ausnehmen, 
aber realistisch bleiben und nehmen uns vor, möglichst die Effizienz des vergangenen Jahres 
bei der Erstellung von Managementplänen auch in diesem Jahr zu halten.  
40 Pläne konnten wir in 2011 auf den Bestand an fertig gestellten Plänen verbuchen und damit 
den Gesamtbestand auf 119 Pläne anheben. Ein ausgezeichnetes Ergebnis, dass das schon 
sehr gute Vorjahresergebnis nochmals um gut 30 % überschritten hat. Das Ergebnis zeigt, 
dass Motivation und Engagement der beteiligten Kolleginnen und Kollegen im Landesamt für 
Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, den Lokalen Aktionen, den Stiftungen und wei-
teren Akteuren ungebrochen sind. Und das Ergebnis deutet auch darauf hin, dass das gewähl-
te Vorgehen der umfassenden Partizipation vor Ort ankommt und von den Beteiligten über-
wiegend positiv, aktiv und zielorientiert angenommen wird.  
Dieses am notwendigen Schutz unserer Natur und der diese tragenden biologischen Vielfalt 
ergebnisorientierte Klima zu erhalten soll unser guter Vorsatz und unser ausdrücklicher 
Wunsch für 2012 sein. 
 
In diesem Sinne bitte ich Sie wiederum nachdrücklich, sich weiterhin aktiv, engagiert und kom-
promissbereit in den Prozess einzubringen und wünsche Ihnen viel Freude mit den folgenden 
Ausführungen. 
 
Dr. Frank Boller 
Leiter der Steuerungsgruppe „Umsetzung von Natura 2000“  Februar 2012 
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Nachgefragt:              

 
Brenndolden-Auenwiesen – Kein Fall für die Feuerwehr 
 
Der Name `Brenndolden-Auenwiese´ deu-
tet nicht auf spontane und unkontrollierte 
Flächenbrände im Bereich der Flussauen 
hin, sondern bezieht sich auf eine pflanzli-
che Charakterart dieses Lebensraumes, 
die Brenndolde (Cnidium dubium; Abb. 1). 
 

 
Abb. 1: Die Brenndolde (Cnidium dubium)  
            (Foto: Martina Kairies) 

 
Und auch diese Art aus der Familie der 
Doldenblütler (Apiaceae) hat nichts mit den 
unangenehmen Folgen der Berührung ei-
ner Brennnessel zu tun. Die Bezeichnung 
Brenndolde geht nicht auf deren hautrei-
zende Wirkung, sondern wohl eher auf eine 
gewisse medizinische Wirkung der Inhalts-
stoffe zurück. Die Pflanze wird seit langer 
Zeit in der asiatischen Volksmedizin ge-
nutzt und ist in verschiedenen Salben und 
Pillen enthalten, die neben der wundhei-
lenden Wirkung u. a. auch eine begrenzte 
aphrodisische Wirkung – ein inneres Bren-
nen (! Name) – entfalten sollen.  
 
Wie auch immer, der Lebensraum dieser 
Pflanze ist in Mitteleuropa gefährdet. Die-
ser Zustand hat dazu beigetragen, diesen 
als Lebensraumtyp `Brenndolden-
Auenwiese´ (EU-Code 6440) unter den 

Schutz der europäischen FFH-Richtlinie zu 
stellen. 
 
Brenndolden-Auenwiesen lassen sich ge-
meinsam mit Sumpfdotterwiesen und Pfei-
fengraswiesen als Feuchtwiesen zusam-
menfassen, die als gehölzfreie Biotope 
durch das Vorkommen von Gräsern, Seg-
gen und anderen krautigen Pflanzen sowie 
hoher Wasserstände mit zeitweiligen Über-
flutungen gekennzeichnet sind. Durch das 
wesentliche Vorkommen in den Auen grö-
ßerer Flüsse spricht man bei den Brenn-
dolden-Auenwiesen auch von Stromtalwie-
sen. 
Es sind wechselfeuchte, artenreiche Wie-
sengesellschaften, deren natürlicherweise 
mäßiger Nährstoffgehalt oft durch die mit 
den Überflutungen verbundene Düngung 
gedeckt wird. Charakteristisch für den Le-
bensraum und die Pflanzengesellschaft 
sind die häufig extrem unterschiedlichen 
Wasserstände. Hierbei wechseln sich wo-
chen- bis monatelange Überflutungen im 
Frühjahr und Frühsommer mit massiven 
Austrocknungen der Böden in den trocke-
nen und heißen kontinentalen Sommern 
ab. Diese extremen Bedingungen fordern in 
der Pflanzengesellschaft einerseits nässe-
tolerante Sumpf- und Flutrasenarten und 
andererseits Arten der Steppenrasen oder 
Saumgesellschaften mit hoher Toleranz 
gegen Trockenheit.  
Hierzu gehören neben der namensgeben-
den Art (s. o.) u. a. die Sumpf-Platterbse 
(Lathryrus palustris), die Färberscharte 
(Serratula tinctoria), das Gottes-
Gnadenkraut (Gratiola officinalis), das 
Spießblättrige Helmkraut (Scutellaria 
hastifolia) und das Pfirsichblättrige Veilchen 
(Viola persicifolia), die in den Roten Listen 
von Bund und Schleswig-Holstein allesamt 
als `gefährdet´, `stark gefährdet´ oder `vom 
Aussterben bedroht´ geführt werden.  
Das parallele Vorkommen von Arten der 
feuchten Standorte sowie warmen und tro-
ckenen Biotope spiegelt sich auch in der 
Fauna u. a. bei den bodenlebenden Lauf-
käfern und den Heuschrecken wider. Als 
charakteristische Vogelart lässt sich für 
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diesen Lebensraumtyp der Wachtelkönig 
(Crex crex) anführen.  
 
Die Hauptausbreitung des Lebens-
raumtypes liegt im kontinentalen Osteuropa 
bis Südsibirien und reicht von dort über 
Polen und das pannonische Becken bis in 
die großen Stromtäler Mitteleuropas. 
Schwerpunktmäßig finden sich die Vor-
kommen in Deutschland an Oder, Havel, 
Elbe und im Rheintal. 
In Schleswig-Holstein fällt die Verbreitung 
eher spärlich aus und ist auf den südöstli-
chen Teil des Landes im Stromtal der Elbe 
beschränkt.  
Hier wurden Vorkommen in den FFH-
Gebieten 2527-391 „Besenhorster Sand-
berge und Elbinsel“ sowie 2628-392 „Elbe 
mit Hohem Elbufer von Tesperhude bis 
Lauenburg mit angrenzenden Flächen“ 
gemeldet, die durch die Ergebnisse aktuel-
ler Kartierungen bzw. ein Gutachten der 
Universität zu Kiel vom August 2006 bestä-
tigt wurden (Abb. 2).  
 
Diese besonderen Bereiche gilt es vor Än-
derungen der Überflutungsverhältnisse, 
einer Änderung und Intensivierung der Nut-
zung u. a. mit dem Einsatz von Dünge- und 
Pflanzenschutzmitteln oder der Aufforstung 

zu schützen und durch eine angepasste 
Pflege (ein- bis zweischürige Mahd außer-
halb der Blütezeit mit Abfuhr des Mahdgu-
tes und ggf. eine Nachbeweidung durch 
Schafe) in ihrem Bestand zu erhalten und 
zu entwickeln. Dieser Aufgabe stellt sich 
das Management der Natura 2000-Gebiete. 
 

 
Abb. 2: LRT 6440 `Brenndolden-Auenwiese´ 
            im FFH-Gebiete 2628-392  
            (Foto: Martina Kairies) 

 
Weitere Informationen können über die 
Internetseiten des BfN (www.bfn.de) und 
des Landes Schleswig-Holstein zu Natura 
2000 (www.natura2000.schleswig-
holstein.de) oder die einschlägige Literatur 
gewonnen werden.  

 
Mähraupen der Stiftung Naturschutz sorgen für schonende Pflege von Feuchtwiesen und brin-
gen Artenvielfalt zurück 
 
Torfmoose, Knabenkräuter und Kleinseg-
gen – allesamt seltene Arten, zum Teil eu-
ropaweit geschützt – breiten sich in Teilen 
des Stiftungslandes wieder aus. Der 
Schlüssel zum Erfolg: zwei einzigartige 
Mähraupen, die wertvolle Feuchtwiesen 
und stark vernässtes Grünland dort mähen, 
wo ein herkömmlicher Traktor im Morast 
hoffnungslos versacken würde. Die mit ei-
nem Schneidwerk und einer Ballenpresse 
ausgerüsteten Kettenfahrzeuge (Abb. 3) 
hat die Stiftung Naturschutz Schleswig-
Holstein in Zusammenarbeit mit den Tech-
nikern von Weidelandschaften e.V. konstru-
iert und seit dem Sommer 2009 im Einsatz. 
Finanziert wurde der Umbau der ehemali-
gen Schneeraupen durch das Ministerium 
für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume. 
 

 
Abb. 3: Mähraupe im Einsatz in der Windberger  
 Niederung im September 2011  
  (Foto: R. Schmidt-Moser) 

 
Erfolge im Einzelnen 
Rund 155 Hektar hat die Stiftung Natur-
schutz im vergangenen Jahr in Natura-
2000-Gebieten gemäht. Je nach Zielset-
zung werden die ausgewählten Flächen 
von Juli bis Oktober gepflegt. Wenn der 
Nährstoffaustrag gefördert werden soll, 

http://www.bfn.de/
http://www.natura2000.schleswig-holstein.de/
http://www.natura2000.schleswig-holstein.de/
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kommt die Mähraupe früher zum Einsatz, 
wenn das Hauptziel das Aussamen der 
Pflanzen ist, wird später im Jahr gemäht. 
Ungefähr die Hälfte der Gebiete (Delver 
Koog, Hohner See, Alte Sorge) bekamen 
aus ornithologischen Gründen erst im Win-
ter Besuch von der Mähraupe. 
Bereits nach dem zweiten Einsatzjahr der 
Mähraupe sind die Erfolge offensichtlich. 
Besonders im Naturschutzgebiet Ehemali-
ger Fuhlensee und im Tielener Moor haben 
sich die Orchideenvorkommen, darunter 
das gefleckte Knabenkraut, verdreifacht. In 
der Windberger Niederung breiten sich 
dank des zurückgedrängten Schilfs typi-
sche Moorarten, wie Sumpf-Blutauge und 
Zungen-Hahnenfuss, wieder aus. Gleich-
zeitig hat auch die Artenvielfalt der Käfer 
und Schmetterlinge zugenommen. Der sel-
tene Mädesüß-Perlmuttfalter wurde in der 
Alsterniederung nach dem Mähraupenein-
satz wiederentdeckt. 
 
Mähraupe – technische Details 
260 Pferdestärken treiben die knapp 3,5 
Meter breiten Kettenfahrzeuge an. Die 
Schnittbreite des Scheibenmähwerkes liegt 
bei 3,2 Metern, damit können je nach Ge-
ländebeschaffenheit zwischen 0,5 und 1,3 
Hektar pro Stunde geschnitten werden. 

Die über einen Meter breiten Ketten haben 
eine Auflagefläche von gut vier Meter Län-
ge. Gegenüber der geringen Auflagefläche 
eines Reifens sind diese Mähraupen damit 
nahezu unsinkbar und schonen Boden und 
Vegetation. Zum Vergleich: Während ein 
durchschnittlicher Mensch mit seinen Fü-
ßen auf den Boden 160 Gramm Druck pro 
Quadratzentimeter ausübt, sind es bei der 
Mähraupe lediglich 70 Gramm. 
 
Betriebskosten 
Der Einsatz der Raupen kostet im Schnitt 
50 Euro pro Betriebsstunde. Weitere Kos-
ten entstehen je nach Güte der geernteten 
Rundballen: 2010 waren die Ballen durch 
die Witterung stark durchfeuchtet und 
mussten überwiegend in Kompostierungs-
anlagen kostenpflichtig entsorgt werden. Im 
vergangenen Jahr trug der Verkauf eines 
Großteils des Mähgutes an Biogasanlagen 
zur Kostensenkung bei. 
 

Diesen Beitrag stellten Thomas Voigt und 
Angela Fuß von der Stiftung Naturschutz 
Schleswig-Holstein, Eschenbrook 4, 24113 
Molfsee zur Verfügung. Weitere Informatio-
nen unter : 0431/210 90-22 oder  
:info@sn-sh.de und www.stiftungsland.de 

 

 
Projektiert:              

 
Lokale Aktion Aukrug erweitert Aufgabenbereich auf Naturparkgrenzen 
 
Lokale Aktionen stellen einen besonderen 
Weg des Landes Schleswig-Holstein im 
Rahmen der Managementplanung für die 
Natura 2000-Gebiete dar. Diesem Ansatz 
haben wir schon mehrfach Aufmerksamkeit 
in den Natura 2000 Nachrichten geschenkt.  

 
Die Lokale Aktion Aukrug zählt mit dem 
diese Aktion tragenden Verein `Natur-
schutzring Aukrug´ dabei zu den Aktiven 
der ersten Stunde. Seit 2007 – mit Aufbau-
phase seit 2003 – wird hier der Weg der 
konsequenten Einbindung der lokalen und 
regionalen Akteure zum Schutze der Natur 
und Umwelt in dem abwechslungsreichen, 
von Wäldern und Gewässern geprägten 
Landschaftsausschnitt im Herzen von 
Schleswig-Holstein beschritten.  
Das Projektgebiet umfasste dabei ur-
sprünglich neben den FFH-Gebieten 

´Wälder im Aukrug´ (einschließlich des 
gleichnamigen Vogelschutzgebietes) und – 
anteilig – `Mittlere Stör, Bramau und 
Bünzau´ auch die dazwischen und drum-
herumliegenden Flächen. Insgesamt sum-
mierte sich dies auf eine Projektfläche von 
rund 14.000 ha.  
 
Die inzwischen erreichte Akzeptanz der 
Lokalen Aktion in der Region, die sicher 
nicht zuletzt auf deren erfolgreiche Arbeit 
zurückgeht, hat verschiedene andere Ge-
meinden im Naturpark Aukrug dazu bewo-
gen, eine flächenmäßige Ausdehnung der 
Aktivitäten der Lokalen Aktion anzuregen. 
In diesem Sinn wurde das Projektgebiet im 
Jahr 2011 auf die Grenzen des Naturpar-
kes erweitert. Damit ist die Fläche nahezu 
verdreifacht worden, so dass nunmehr rund 
42.000 ha die Arbeitsgrundlage der Loka-

mailto:info@sn-sh.de
http://www.stiftungsland.de/
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len Aktion bilden. Die Fläche des Naturpar-
kes kann über folgenden Link eingesehen 
werden (http://www.naturparke-sh.de/ ).  
 
Mit dieser Erweiterung hat auch die Ma-
nagementkulisse für die zu berücksichti-
genden Natura 2000-Gebiete zugenom-
men. Ergänzend sind nunmehr auch die 
FFH-Gebiete `Haaler Au´ (Flächen außer-
halb des Vogelschutzgebietes `Haaler Au-
Niederung´), `Heiden und Dünen bei 
Störkathen´ und `Mittlere Stör, Bramau und 

Bünzau´ (Teilbereich zwischen den Zuflüs-
sen von Stör und Bramau) entsprechend zu 
überplanen.  
 
Wir wünschen der Lokalen Aktion auch 
weiterhin eine glückliche Hand und guten 
Erfolg bei ihrer Arbeit.  
Weitergehende Informationen können über 
www.naturschutzring-aukrug.de oder direkt 
beim Geschäftsführer der Lokalen Aktion, 
Niklas Zander, : 04873-99948 gewonnen 
werden.  

 
Diskutiert:              

 
Länderübergreifender Managementplan für das Elbeästuar liegt vor 
 
Im Dezember 2011 wurde der bisher flä-
chenmäßig umfangreichste Management-
plan für ein NATURA 2000-Gebiet in 
Schleswig-Holstein endgültig fertig gestellt. 
Der Integrierte Bewirtschaftungsplan Elbe-
ästuar (IBP) umfasst eine Fläche von ca. 
45.000 ha, die sich auf die drei Bundeslän-
der Hamburg, Niedersachsen und Schles-
wig-Holstein sowie neun FFH- und vier Vo-
gelschutzgebiete verteilt. Zusätzlich ist 
auch die Elbe im Hamburger Hafen als 
Transitstrecke für Arten wie den Schier-
lings-Wasserfenchel oder diverse Fischar-
ten mit betrachtet worden, so dass der Pla-
nungsraum die gesamte Elbe von Geest-
hacht bis zur Nordsee, einige Flächen hin-
ter den Deichen und die tidegeprägten Un-
terläufe der Nebenflüsse (in Schleswig-
Holstein: Wedeler Au, Pinnau, Krückau, 
Stör) umfasst. Der Anteil Schleswig-
Holsteins beträgt knapp 20.000 ha, die sich 
in ein FFH- und zwei Vogelschutzgebiete 
gliedern. 
 

 
Abb. 4:  Elbinsel Auberg-Drommel, ein besonders  

naturnaher Teil des Elbeästuars (Foto:  
Heiko Grell) 

 
Entsprechend der besonderen Größe des 
Gebietes berücksichtigt der IBP 14 Lebens-
raumtypen, 11 Arten des Anhangs II der 
FFH-Richtlinie und 23 Vogelarten des An-
hangs I der Vogelschutzrichtlinie. 
Die Planung für ein so großes und vielge-
staltiges Gebiet (Abb. 4), in dem sich au-
ßerdem die Nutzungsansprüche von zwei 
Mio. Menschen ballen, erfordert einen be-
sonderen Aufwand. Für die Bearbeitung 
wurde das Gebiet daher nach naturschutz-
fachlichen Kriterien in sieben Funktions-
räume gegliedert. Dadurch wurde es mög-
lich, in der Vielfalt den Überblick zu bewah-
ren und lokale Aspekte angemessen zu 
würdigen. Auch für den Abstimmungspro-
zess erwies es sich als hilfreich, lokale As-
pekte, wie z. B. die Lachseeschwalbenko-
lonie im Neufelder Vorland, lokal zu disku-
tieren. 
 
Der Abstimmungsprozess wurde eingelei-
tet, bevor mit der naturschutzfachlichen 
Planung begonnen wurde. Im Rahmen ei-
ner großen Auftaktveranstaltung in 
Glückstadt Anfang 2008 und einer Folge-
veranstaltung in Altona im Frühjahr 2010 
wurden alle Kreise, Gemeinden, Verbände 
und relevanten Nutzergruppen informiert 
und zur Mitwirkung in den Planungsgrup-
pen aufgerufen. Es wurde eine Planungs-
gruppe für Niedersachsen und eine ge-
meinsame Planungsgruppe für Hamburg 
und Schleswig-Holstein gebildet.  
Innerhalb der Planungsgruppen wurden 
von allen Interessengruppen einschließlich 
des Naturschutzes eigenständige Fachbei-
träge erarbeitet, abgeglichen und diskutiert. 

http://www.naturparke-sh.de/
http://www.naturschutzring-aukrug.de/
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Auf Basis der Fachbeiträge und der durch-
geführten Diskussionen wurden für Ham-
burg und Schleswig-Holstein sowie für Nie-
dersachsen zunächst Teilbeiträge erarbei-
tet, die dann im Jahr 2011 redaktionell zum 
jetzt vorliegenden IBP zusammengeführt 
wurden. 
 
Der IBP enthält in seinem Maßnahmenka-
talog eine Vielzahl von sehr konkreten, zum 
Teil sehr ambitionierten Naturschutzmaß-

nahmen. Nach der gemeinschaftlichen Er-
arbeitung des IBP ist die Umsetzung des 
Planes die nächste Herausforderung. 
 
Diesen Beitrag stellte Bernd-Ulrich Netz 
von der Integrierten Station Unterelbe zur 
Verfügung; : info@elbmarschenhaus.de 
: 04129-95549-0;  
Der Plan kann über die Internet-Anschrift 
www.natura2000-unterelbe.de eingesehen 
werden. 

 
Umsetzung Managementplan Langenlehsten – Großer Schritt zur Heideentwicklung realisiert 
 
Bereits bei der Auswahl der Gebiete des 
Netzes Natura 2000 war es nicht einfach, 
für die Lebensraumtypen (LRT) der trocke-
nen Sandheiden auf Binnendünen (EU-
Code: 2310) sowie artenreichen Borstgras-
rasen (6230*) in der kontinentalen biogeo-
graphischen Region Schleswig-Holsteins 
geeignete Gebiete zu bestimmen. Die 
kennzeichnenden Pflanzen und Tierarten 
sind heute sehr selten geworden und viele 
ehemalige Heideflächen wurden umgebro-
chen oder aufgeforstet. Der Erhaltungszu-
stand dieser LRT ist deshalb in Schleswig-
Holstein und bundesweit nicht als günstig 
eingestuft (6230* = gelb; 2310= rot; siehe 
Newsletter I/2010).  

Für die kontinentale Region wurden von 
Schleswig-Holstein deshalb lediglich 16 
Gebiete mit Vorkommen der artenreichen 
Borstgrasrasen – geschätztes Gesamtvor-
kommen ca. 60 ha – sowie vier Gebiete mit 
Vorkommen der Sandheiden – geschätztes 
Gesamtvorkommen ca. 6 ha – ausgewählt 
und der Europäischen Kommission als ge-
eignete FFH-Gebiete benannt. 

Vor diesem Hintergrund ist zu verstehen, 
dass, trotz erheblicher Vorbelastungen auf-
grund mangelnder Pflege und forstwirt-
schaftlicher Nutzung, das Gebiet Langen-
lehstener Heide in das Netz Natura 2000 
einbezogen wurde. Das Gebiet mit einer 
Größe von 21 ha liegt etwa 10 km nordöst-
lich von Büchen und umfasst den Rest ei-
ner ehemaligen großräumigen Heide- und 
Borstgrasrasenlandschaft. Die Flächen des 
FFH-Gebietes selbst sind heute überwie-
gend von Nadelholzbeständen geprägt. 
Lediglich etwa 1,5 ha wurden als offene 
Borstgrasrasen am Rande eines ausge-
dehnten Kiefernwaldes kartiert (Abb. 5) und 

ausschließlich mit dem Erhaltungszustand 
„C“ eingestuft.  

 

 
Abb. 5: Borstgrasrasen mit dichter Streuauflage  
  am Rande des Kiefernwaldes (Foto:  
  Martina Kairies) 

 
Der vom Planungsbüro Günther & Pollok 
erstellte Managementplan DE-2430-353 
Langenlehstener Heide wurde am 
08.12.2009 durch das Ministerium für 
Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume (MLUR) festgestellt. Der Plan sieht 
aufgrund der schlechten Erhaltungszustän-
de der LRT eine Intensivierung der Pflege 
z.B. durch Schafbeweidung, eine Auswei-
tung der Offenflächen durch Waldrückbau 
sowie die Entwicklung eines Verbindungs-
korridors zu entsprechenden Flächen in 
Mecklenburg Vorpommern zur Sicherung 
des Artenbestandes (Vernetzung) vor. 
 
Eigentümer der betroffenen Flächen ist die 
Schleswig-Holsteinische Landesforst 
(SHLF). Unter Federführung des MLUR 
und Zusammenarbeit mit der SHLF, der 
Unteren Naturschutzbehörde, dem Lan-
desamt für Landwirtschaft, Umwelt und 
ländliche Räume  sowie der Unteren Forst-
behörde ist es im Jahre 2011 unter teilwei-
se schwieriger Abwägung unterschiedlicher 

mailto:info@elbmarschenhaus.de
http://www.natura2000-unterelbe.de/
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Interessen gelungen, für einen etwa 5 ha 
großen Teilbereich des FFH-Gebietes die 
Maßnahmenplanung zu konkretisieren, 
rechtlich abzusichern und in Teilen bereits 
umzusetzen (Abb. 6). 
 

 
Abb. 6: Gehölzbeseitigung auf ca. 3,5 ha (Foto:  
  Martina Kairies) 

 
In einem ersten Schritt wurde Ende 2011 
auf rd. 3,5 ha der Gehölzbewuchs mit Aus-
nahme einzelner Habitatbäume beseitigt 
und abgeräumt. Weitere Maßnahmen bis 
zum 15.03.2012 sind die Beseitigung des 
noch verbliebenen Astholzes sowie gezielte 
Bodenverwundungen auf etwa 2000 – 3000 
qm.  
Anschließend wird die Fläche dann in die 
gebietsübergreifende Schafhütebeweidung, 
die auf Naturschutzflächen im Südteil des 

Kreises Herzogtum Lauenburg stattfindet, 
einbezogen und mit dem Abbau der Streu-
schicht sowie der Zurückdrängung konkur-
renzstarker Arten begonnen werden. 
 
Anhand festgelegter Indikatoren wird in den 
nächsten Jahren der Erfolg der Maßnahme 
bewertet werden. Längerfristiges Ziel des 
Naturschutzes bleibt es, in dem Gebiet flä-
chendeckend FFH-Lebensraumtypen zu 
etablieren und Verbindungskorridore zu 
nahegelegenen Heideflächen im Westen 
und Osten zu sichern.  
Mit den jetzt vollzogenen Maßnahmen ist 
hierzu ein erster wichtiger Schritt vollzogen  
worden. Die durchgeführten Maßnahmen 
dienen gleichzeitig auch der Sicherung wei-
terer FFH-Arten wie der Zauneidechse und 
zur Stabilisierung der Bestände charakte-
ristischer Vogelarten wie z.B. der Heideler-
che. Sie tragen damit auch zur Sicherung 
der Erhaltungsziele des, das FFH-Gebiet 
überlagernden, Vogelschutzgebietes DE-
2530-421 Langenlehsten bei. 
Ein besonderer Dank für die konstruktive 
Zusammenarbeit gilt den örtlich tätigen 
Mitarbeitern der SHLF, der UNB-Ratzeburg 
und der zuständigen Unteren Forstbehör-
de.  
 

 
Fertig gestellt:              

 
Managementplanung abgeschlossen 
 
Auch im zweiten Halbjahr 2011 ist die Ha-
benseite der Managementpläne wieder 
deutlich angewachsen. Seit den letzten 

Natura 2000 Nachrichten vom August 2011 

konnten weitere16 Pläne ergänzt (Tabelle 

1) werden. Damit liegen mit Stand vom 
31.12.2011 Pläne für 119 Gebie-
te/Teilgebiete mit einer Fläche von rund 
72.800 ha vor. 

 
Tabelle 1:  Fertig gestellte Managementpläne im Zeitraum August 2011  
  bis Dezember 2011 

Gebiets- 

Code Name Fläche (ha) 

1322-303 Dünen am Rimmelsberg 17 

1322-391 Treene Winderatter See bis Friedrichstadt und 
Bollingstedter Au 
TG: Eggebek bis Hollingstedt 

 
 

1.200 

1726-301 Wald nordwestlich Boksee 
TG: Flächen der SHLF 

 
15 

1823-304 Haaler Au 
TG: Flächen in SPA eingeschlossen 

 
200 

1823-402 Haaler Au-Niederung 964 

1829-304 Buchenwälder Dodau 402 
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Gebiets- 

Code Name Fläche (ha) 

1924-391 Wälder im Aukrug 879 

1924-401 Wälder im Aukrug 597 

2026-303 Osterautal 320 

2224-306 Obere Krückau 51 

2227-351 Nördlich Tiergarten 51 

2227-352 Rehbrook 49 

2324-304 NSG Tävsmoor/Haselauer Moor 150 

2427-302 Talwald Hahnenkoppel 33 

2428-492 Sachsenwaldgebiet 
TG: Gülzower Holz 

 
1.108 

2529-306 Gülzower Holz 448 
TG: Teilgebiet 

 
 

Recht gesetzt:              
 
Nationales Naturerbe – Schleswig-Holstein profitiert von 2. Tranche 
 
Zum Nationalen Naturerbe (NNE) zählen 
naturschutzfachlich herausragende Land-
schaftsbereiche, die möglichst großflächig, 
unzerschnitten und in hohem Maße unbe-
rührt sind. Darüber hinaus sollen sie mög-
lichst weitgehend Lebensräume und Arten 
umfassen, für deren Erhalt Deutschland 
national und international eine besondere 
Verantwortung trägt. Hierbei handelt es 
sich zu einem großen Teil um (ehemals) 
militärisch genutzte Flächen, die jahrzehn-
telang weitgehend unzugänglich und/oder 
einer allgemeinen Nutzung sowie damit 
verbundenen Verlusten und Beeinträchti-
gungen entzogen waren.  
 
Rund 100.000 ha derartiger Flächen wur-
den bereits 2010 in einer so genannten 1. 
Tranche einerseits den von den Ländern 
benannten Naturschutzorganisationen/-
stiftungen und andererseits der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) unentgeltlich 
überlassen.  
Eine 2. Tranche in der Größenordnung von 
25.000 ha wurde nunmehr im Dezember 
2011 durch den Haushaltsausschuss des 
Deutschen Bundestages gebilligt und damit 
einer Privatisierung entzogen. Bei den ak-
tuellen Flächen handelt es sich ausschließ-
lich um ehemals militärisch genutzte Flä-
chen im Eigentum der Bundesanstalt für 
Immobilienaufgaben (BImA). Rund 14.000 

ha dieser Tranche werden wiederum der 
DBU angeboten, während die verbleiben-
den 11.000 ha den Ländern, Naturschutz-
verbänden oder –stiftungen zur Pflege und 
Entwicklung überlassen werden sollen.  
 
In Schleswig-Holstein umfasst das Angebot 
Flächen  

 des ehemaligen Standortübungsplatzes 
Nordoe, die als FFH-Gebiet bereits der-
zeit in Teilen mit einer Reihe von Maß-
nahmen durch die Stiftung Naturschutz 
gepflegt und entwickelt werden,  

 der Bundespolizei in Lübeck-Blankensee 
und 

 des Standortübungsplatzes in List auf 
Sylt.  

 
Ob oder in welchem Umfang und Rahmen 
Schleswig-Holstein das Angebot annehmen 
wird, hängt von den weiteren Verhandlun-
gen, insbesondere zur Übernahme von 
Risiken (z. B. Altlasten) und Personallasten 
ab.  
 
Weitere Informationen zum NNE und der 2. 
Tranche sind über folgende Internet-Seite 
http://www.bmu.de/naturschutz/nationales_
naturerbe/doc/37715.php abrufbar. 
 

 

http://www.bmu.de/naturschutz/nationales_naturerbe/doc/37715.php
http://www.bmu.de/naturschutz/nationales_naturerbe/doc/37715.php
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Kurz notiert:              

 
Veranstaltungen 
 
Der Nutzen von Ökonomie und Ökosys-
temdienstleistungen für die Naturschutz-
praxis – Workshop II: Auen, Moore und 
Gewässer 
Arten und Lebensräume sowie die von die-
sen getragenen Ökosystemdienstleistun-
gen sind von existenzieller Bedeutung, 
wenn auch meist noch unterschätzt. Deren 
ökonomische Betrachtung soll dazu beitra-
gen, diese Leistungen besser zu verstehen 
und vor allem adäquat wertzuschätzen. 
Entsprechende Diskussionen wurden in der 
Vergangenheit häufig heftig und kontrovers 
geführt. Die Ergebnisse der internationalen 
TEEB-Studie (The Economics of Ecosys-
tems and Biodiversity) haben die Sachver-
halte aufgearbeitet, ihre Bedeutung her-
ausgestellt und damit zur Versachlichung 
der Diskussion beigetragen.  
 
In der 4-teiligen Workshopreihe in der in-
ternationalen Naturschutzakademie auf der 

Insel Vilm soll praxisorientiert diskutiert 
werden, wie und wo entsprechende Ansät-
ze im Naturschutz in Deutschland prakti-
ziert werden oder künftig praktiziert werden 
können. 
Nach dem einführenden Workshop befasst 
sich der II. Teil mit den praktischen Heraus-
forderungen im Bereich der Auen, Moore 
und Gewässer. Die Veranstaltung findet 
vom 25. bis 28. April 2012 auf der Insel 
Vilm statt. Für die teilnehmenden Experten 
aus der Naturschutzpraxis fallen keine Ge-
bühren, aber Anreise-, sowie Übernach-
tungs- und Verpflegungskosten in der Na-
turschutzakademie auf Vilm an. 
 
Auskunft und Voranmeldung können beim 
ausrichtenden Helmholtz-Zentrum für Um-
weltforschung – UFZ – unter: : 
teeb@ufz.de und : 0341/235-1636 erfol-
gen. 

 
 
Umsetzung des Moorschutzprogramms in 
Schleswig-Holstein 
Moore sind aus naturschutzfachlicher und 
aus Klimaschutzsicht von herausragender 
Bedeutung. Dieser Bedeutung soll das 
Moorschutzprogramm des Landes durch 
geeignete Projekte und Maßnahmen zum 
Schutz dieses Lebensraumes nachkom-
men.  
Die Veranstaltung will in diesem Rahmen 
realisierte größere Ansätze und Einzel-
maßnahmen unter Einbeziehung der Er-
gebnisse hydrologisch-bodenkundlicher 
Gutachten darstellen und die theoretische 

Präsentation durch eine anschließende 
Exkursion in ein Moor praxisorientiert ab-
runden.  
Für die am 21. Juni 2012 im Bildungszent-
rum für Natur, Umwelt und ländliche Räu-
me in Flintbek stattfindende Veranstaltung 
wird gem. Programmheft ein Unkostenbei-
trag von 45,- € erhoben. Zzgl. fallen Ver-
pflegungs- und Anreisekosten an. 
 
Anmeldung und weitere Informationen un-
ter: : anmeldung@bnur.landsh.de oder 
: 04347/704-787 
 

 
 
Broschüren/Veröffentlichungen 
 
Jagd- und Artenschutzbericht 2011 
Anfang Dezember 2011 wurde der `Jah-
resbericht 2011 Jagd und Artenschutz´ der 
Öffentlichkeit vorgestellt. Seit 1997 werden 
die Aktivitäten der Artenschutzes und der 
Jagd in einem jährlichen Bericht gemein-
sam veröffentlicht.  
Neben der anschaulichen Darstellung der 
Bestandsentwicklungen unterschiedlicher 

Tier- und Pflanzenarten, wie z. B. Seehund, 
Graureiher, Lachseeschwalbe, Grüne Mo-
saikjungfer, Kuckuckslichtnelke und den 
Streckenstatistiken für die jagdbaren Arten 
werden wiederum eine Reihe von Natur-
schutzprojekten, teils ehrenamtlich ausge-
führt, präsentiert. Letztere befassen sich u. 
a. mit den Wäldern – 2011 war das Jahr 
der Wälder – der Wiederherstellung des 

mailto:teeb@ufz.de
mailto:anmeldung@bnur.landsh.de


Steuerungsgruppe  
„Umsetzung von Natura 2000“ 

 

 10 

artenreichen Grünlandes und dem Moor-
schutz.  
Die verschiedenen Ausführungen werden 
umfangreich mit Karten, Grafiken und be-
eindruckenden Fotos gestaltet.  

 
Der Bericht kann über den Broschürenver-
sand des MLUR bestellt werden  
(: Dirk.Richter@mlur.landsh.de oder  
 : 0431/988-7146). 

 
 
Newsletter Natura 2000 der Europäischen 
Kommission: Nr. 31 vom Januar 2012 
Der Blick auf die neue Programmperiode 
der EU von 2014 bis 2020 wirft seine 
Schatten erwartungsgemäß auch auf das 
Netz Natura 2000. In diesem Sinn befasst 
sich der aktuelle Newsletter Natura 2000 
 

 
 
der Europäischen Kommission in umfang-
reichen Beiträgen mit der Finanzierung von 

Natura 2000 und der neuen LIFE-
Verordnung.  
 
Dem ersten Thema liegt ein Arbeitspapier 
der Kommission vom Dezember 2011 zu 
Grunde, dass die Aufmerksamkeit auf den 
Finanzbedarf für das Management der Na-
tura 2000-Gebiete lenken und die Notwen-
digkeit einer merklichen Erhöhung der hier-
für notwendigen Investitionen unterstrei-
chen soll. Dem zweiten Thema liegt eben-
falls ein Vorschlag der Kommission vom 
Dezember 2011 zu Grunde. Darin wird bei 
einem Finanzrahmen von insgesamt 3,2 
Mrd. € eine Aufteilung auf umwelt- (2,4 
Mrd. €) und klimabezogene (0,8 Mrd. €) 
Maßnahmen vorgestellt.  
 
Weitere Beiträge des Newsletters widmen 
sich den EU-Aktionsplänen für bedrohte 
Vogelarten und der illegalen Tötung von 
Vögeln. Darüber hinaus bietet das `natura 
2000 barometer´ wiederum einen aktuellen 
statistischen Überblick über die ausgewähl-
ten FFH- und Vogelschutzgebiete in den 
Mitgliedstaaten.  
 
Der Newsletter kann über die Internetseite 
http://ec.europa.eu/environment/nature/info
/pubs/natura2000nl_en.htm bezogen wer-
den. 

mailto:Dirk.Richter@mlur.landsh.de
http://ec.europa.eu/environment/nature/info/pubs/natura2000nl_en.htm
http://ec.europa.eu/environment/nature/info/pubs/natura2000nl_en.htm
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